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M l 1. September
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Laibacher Zeitung.
» n ^ . ^ P r ä n u m e r a t i o n s ' V e d i n a u n a e n bleiben
" " v e r ä n d e r t und betragen:

«« ßofi«»lftnl»ung: für zaibach:
^ü?S^^ . . »5 fl. — lr. ganzjährig . . «» st. — lr.
V V . ' ' 7 . »0 . hlllbjährig . . l l » »0 .
m?n« O"N ' » " . viertellährig . 2 . 7 « .
"°n°tl.ch. . . I . z» . monatlich. . . - . » , .

« b n ? ^ ^ ' ° Z u s t e l l u n g i n s Haus f ü r h ies ige
° °nnen ten per J a h r 1 G u l d e n .

Vo«»3!^ ^ ^ Pränumera l ions > Beträge wol len
»"^lofret lugesendel Norden.

^ Jg. u. Kleinmayr sc Fed. Hamberg.

Amtlicher Theil. ^
M d i ^ t " " ° '̂ " " ^ ' ^p°st"lische Majestät geruhten aller.

das Militär-Verdienstkreuz:
s t ä t t ^ ^"«leister erster Classe Josef B r a n d -
Com.,5 V übercomplet im Landes - Gendarmerie-
G e n ^ ^ ' A ' ^ w Trieft, Commandanten des
'vendarmme-Wachdetachements zu Pola.

des ^ " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
K a l t , ? ^ " ^^ Bezirlshauptmänner Franz
zu Mi«:?. - " " und Karl Ritter v o n F a b r i z i i
ernannt " " " " " " ' ^ Ministerium des Innern

bruckei?,^^' 3 ^ " ^ ^ ^ 9 wurde in der l. I. Hof. und Staats«
busllllbe d ^ « . ^ " ^ ^ und l.XI. Stück der rilmäuischeu

" « ltttlchsgesehblatte« ausgegeben unb versendet.

^ Uu^M l ^ ^ ^ b l a t t e zur .Wiener Ieituna. vom 26. und
Wgeuber m "« ^ ^ "nt> 18N) wurde die Weitelverbreitung

r r̂esserzeugnisse verboten:

^ . August 188«!^ ^ ^ Ostdeutsche Rundschau, vom 21. und

Pfarrer ? « ' ^ " , bsterreichische Los von Rom-Bewegung, (von
1899). "launllch, Verlag von I . F. Lehmann, München,

Nr' ? ^ ' ^ n t n e r Nachrichten» vom 17. August 1899.
Nr' ^ 'deutsches Abendblatt» vom 20. Juni 18W.
Nr' ^ '^mo8lHl.no8l. vom 12. August 1689.
Nr 3 ' ü ? " ^ ' ^ V vom 12. August 1889.

« ^ - ^ " '^>".^n» Xt...,.'^/.^«. vom N.August 1888.

Feuilleton.
Südafrikanisches.

P r e t o r i a , 7. August 1888.

Her r R e d a c t e u r !

^ie w M 3 ^ "°H ' " " " " leinen Krieg haben, wird
selbst scho,,' U> wundern? Mich wundert es beinahe
sMet?«c. -lnnn die Boeren mit keiner Tugend ge-
^ngmutl. lw " " " lind sie es gewiss, und die heißt:

nur einmal die hiesigen englisch
P ^ r e i k ^ " " lch"' „ „ I el^ll Begriff von der
^nd, C"-. ?" bekommen. Man nimmt leinen «n.
^ersftensti^ ^ ö« Publicieren, die Krüger als

darstellen, das der Schäfer
^ icatu °n H ' ^ ' " " «s zu scheren; und diese
^tadt ^u7 K^"^ " " " den belebtesten Stellen der
Ü'Urde man X ! l ' ^ ' ^ ' ^ ^ ^aube, in Spanien
^ ganze d ^ ! ' " ^ ä" e'ner Stadt erweitern, um
lohende m X " ' ^ " d "«er Weise in Verbindung

" ber weiteren

""f einen V " ^ " thatsächlich nicht, ob wir uns
N W ach ' ^ F e r aus eiue Hausse an der Börse
?'d s c h H "di ^ l . ^ " k":« p"Ven die Gewehre
^uponsch ren m^? ^ ^"d dle anderen wehen die
^ N siZ ""': V ü " " ^ " d wir allerdings alle sehr;
" H " « „ Ä ^ ^ '?be begegnen, so sagen sie

' '»"en Tag!, sondern: .>VK»t llu ^

Nr. 33 «Deutsche VoltSwehr» vom 13. August 1699.
Nr. 207 «Nrbeiter.Zeitung» vom 30. Ju l i 1898.
Nr, 173 «Neichspost. vom 1. August 1899.
Nr. 8906 «Deutsche Zeituug» vom 30. Ju l i 1899. ^
Druckschrift: «Das Ende der Dynastie Obrenovtt. Zehn

Capitel aus neuester Hof« unb Staalögeschichie Serbiens v. E.
Berlin unb Leipzig, Verlag von Friedrich Burthardt, 1899.»

Nr. 188 «Llovenskl ««lroä».
Nr. 121 «1^ ()us8tl0ne zoeiale» vom 28. Ju l i 1899.
Nr. 340 «II I.avor»l0re» vom 11. August 1399.
Ar. 3 Oäkorny li»! 6^Iniclv» mlllitsll^ko, lullymiek.

» p!-il)U2n^ck oclv^lvi» vom 15. August 1899.
Nr. 23 «lil^äenZllll 8vobo6«l» vom 15. August 1899.
Nr. 20 «Ulirou» I.uäu» vom 19. August 1899.
«dlo^vll Kelorma» vom 19. August 1899.
Nr. 33 «Nzprxüä» vom 17. August 1899.

Mit Beschlag wurde belegt seitens de« l. l. Uaudes.
Präsidiums in Laidach die aullänbische »ichtperiodische Druck'
schrift: «Die falschen Propheten ober bcö Excilipfuschers Ver-
mächtnis gegen alle heilbaren Kranlheiteu». Ein Natur^Heilmittel»
buch zur Selbsthilfe filr das Volt herausgegeben von Wilhelm
Kornpointner, Natur-Heilmittelfoischer und Erfinder dieser Heil»
methode. 1. Mai 1697. I m Selbstverläge. Vormals Pasfau jetzt
Nheiueck (Schweiz), nach den §§ 302, 343, 345 unb 354
des St. O.

Vom l. l . Landespräfidium für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Aus Frankreich.

Die Ankündigung, dass die französische Regie»
rung in Vezug auf den dem österreichisch - ungarischen
Militärattache' Obersten S c h n e i d e r zugeschriebenen,
von diesem jedoch als Fälschung erklärten Bericht, der
bei der Verhandlung in Rennes erwähnt wurde, eine
Untersuchung anordnen werde, ist unzutreffend. Das
Cabinet W a l d e c k - R o u s s e a u ist mit der größten
Gewissenhaftigkeit darauf bedacht, seinerseits m der
gegenwärtigen Phase der Angelegenheit Dreyfus alles
zu unterlassen, was irgendwie im Sinne einer mittel-
baren Einflussnahme auf die Entscheidung des Kriegs-
gerichtes gedeutet werden und zur Schmälerung der
Autorität des zu fällenden Urtheiles ausgebeutet wer«
den könnte. Diefem Grundfatze würde nun die Ver»
fügllng einer Untersuchung über den gedachten Punkt
durch die Regierung nicht entsprechen.

Nach der in Paris herrschenden Ansicht wird der
Eindruck, den das Kriegsgericht voll den Ausführungen
des Sachverständigen im Schreibfache B e r t i l l o n
empfängt, von nicht unwefentlicher Bedeutung für die
gesammte Auffassung der Richter bezüglich der An-
gelegenheit sein, da es eben das Gutachten des ge«

tl i ink udout tko »ituation?» Es lässt sich nicht
leugnen, dass die Voeren absolut nicht friedfertig auf«
gelegt sind und dass sie den «Rooinels», den Roth-
jacken, wie sie die Engländer nennen, sehr gern auf
die Finger klopfen möchten. Sie hoffen auch, dass
ihnen dles gelingen werde, oder vielmehr, sie sind
davon vollkommen überzeugt. Große Chancen, in Süd-
afrika Lorbeeren zu pflücken, haben übrigens die Eng«
länder wirklich nicht. Abgesehen von allem anderen,
wie starke Kriegsmacht, Solidarität mit der Cap-
colonie :c., sind es insbesondere zwei Sachen, die den
Boeren von großem Vortheile sind: einerseits ihre aus
dem gänzlichen Fehlen des Trains resultierende große
Beweglichkeit und anderseits das den Ausländern
außerordentlich ungünstige Klima des Landes in jenen
Theilen, in welchen sich ein Krieg abspielen dürfte.
Ich bemerke nur, dass das Boerenheer binnen vier«
undzwanzig Stunden mobil ist. da sich der Voer stets
im Besitze der nöthigen Waffen, der Munit ion und
eines Pferdes befindet; an Proviant — das wichtigste
in diesem Lande — nimmt er nur ein Stück «Bil-
tong» — an der Sonne getrocknetes Fleisch — nut,
das genügt ihm: was er außerdem braucht, fmdet er
aewiss, denn die Aoeren haben iiberall Nesfourcen.
Der Engländer hingegen braucht "ne« großen Trmn.
denn er findet im Lande absolut mchts; er ch nur
darauf angewiesen, was er selbst mitbringt^ Da der
Krieg oder wenigstens die Entscheidung slch an der
Südostgrenze, in der Gegend der alteu Schlachtfelder
von Amajuba und LanaMck, abspielen M s l e , die ins '

nannten Experten gewesen ist, auf das sich die Ueber-
zeugung mehrerer Kriegsminister von der Schuld des

l Hauptmanns Dreyfus in letzter Instanz gestützt hat.
Es ist aber, wie man betont, gewiss eine der schwie«
rigsten Aufgaben des Kriegsgerichtes, in den dunklen
Sinn der seltsamen Demonstrationen und Argumema«
tionen des Herrn Vertillon einzudringen.

Die Tagung der Generalräthe ,st bis jetzt ohne
besonders bemerkenswerten Zwischenfall verlaufen. I n
einigen Departements wurden von Gegnern der Regie-
rung Wünfche im Sinne beschleunigter Einberufung
der Kammern kundgegeben. Diese Wünsche wurden
jedoch nirgends zum Beschluss erhoben. Auch die Zahl
der Abgeordneten, die bisher den Kammerpräsidenten
schriftlich um die baldige Einberufung der Kammern
ersucht haben, beträgt nicht mehr als 50 von den
580 Deputierten. Eine sehr große Zahl von General-
rathen hat dem Präsidenten der Republik ihre Sym<
pathien ausgedrückt und ihr Vertrauen dem Minister-
präsidenten kundgegeben. I n diesen Aeußerungen kann
man wohl einen Beweis dessen erkennen, dass die
überwiegende Mehrheit der republikanischen Partei die
politische Richtung der Regierung und der Maßregeln
zur Vertheidigung der republikanischen Institutionen
billigt. Diese Maßregeln scheinen überdies auch voll-
ständig durch die Beweise vom Bestände eines gegen
das bestehende Regime verbreiteten Complots gerecht-
fertigt. Der Ministerpräsident hat dafür Beweise in
seinen Händen, welche gar leinen Zweifel in dieser
Richtung aufkommen lassen.

Das an Wahnsinn streifende Verbrechen, dessen
sich die Hauptleute V o u l e t und C h a n o i n e schuldig
gemacht haben, hat im ganzen Lande den schmerzlichsten
Eindruck verursacht. Man vermag für diese That
irgend eine Entschuldigung nicht aufzufinden, allein
man versucht sie durch einen Zustand von Gehirn-
überreizung, in welchen die beiden Officiere durch den
langen Aufenthalt in den tödlichen Regionen versetzt
worden sind, zu erklären. Die Regierung hat ver-
anlasst, dass das Verbrechen dieser beiden Officiere
allen Behörden in jener Gegend von Afrika, wo die
That verübt wurde, bekanntgegeben werde. M a n ver-
muthet, dass diese beiden Officiere und ibre Escorte
von jetzt an ein Abenteurerleben führen und Raubzüge
unternehmen werden, die kein anderes als ein tra-
gisches Ende finden können.

besondere in der jetzt bevorstehenden heißen und ge-
witterreichen Zeit nicht zu oen gesündesten gezählt
werden kann, so würden die englischen Truppen unter
Krankheiten sehr viel zu leiden haben und es würde
sich auf diese Weise den Boeren ein nicht zu ver-
achtender Bundesgenosse darbieten. Es gibt natürlich
englische Truppen, die diesen Klimaten gewachsen sind,
wobei ich an die in Südafrika stationären Truppen
denke, aber das sind kaum 10.000 Mann; alle übrigen
kommen direct von England. I m stets unruhigen
Indien werden sich die Engländer kaum entblößen,
denn dort droht Gefahr auch von anderer Seite,
nämlich von Russlano; aber nur in Indien wären die
einzigen für hier brauchbaren Truppen zu haben.

Mag dem nun sein, wie es wolle, mögen wir
Kriea bekommen oder nicht, eines bleibt gewlss: Dle
südafrikanische Frage erheischt eine Lösm^g, und d.e
wah schein ichste ist die, dass Eng and, set es auf fned-
Uche« oder kriegerischem Wege. d.e Capcolome ver ert
und das« sich der lang geplante .Zu.d .Af^aan sche
Bond. bilde" Das ist nur eme Frage der Zelt.

» Mag man von Krüger sagen, was man wll l ,
man muss doch bekennen, dass er em Mann ,st, der
aroße Beachtung verdient. Dass ein Mann ohne irgend-
welche Vorbildung, ein einfacher Bauer, ein Reich
gründete, das heutzutage ein blühendes genannt zu
werden verdient, und dafs er dieses Land gegen einen
mächtigen europäischen Staat mit Vrjolg zu ver-
theidigen wagte und ihm jetzt zu trotzen wagt. im
guten Glauben an jem Recht und an seinen Wahl»
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Politische Uebersicht.
L a i l » ach, 28. August.

Gegenüber einer Nachricht, das« sich Se. Majestät
der K a i s e r nicht zu den M a n ö v e r n nach Reich»
stadt begeben werde, wird versichert, dass keinerlei
Aenderung in den Reisedispositionen Sr . Majestät des
Kaisers eingetreten ist und die Abreise desselben von
Ischl zu den Manövern programmgemäß am 30. d, M .
erfolgt.

Der englische und der französische Botschafter
sowie der ös te r re i ch i sch -unga r i s che und der
deutsche Geschäftsträger wurden am 25. d. M . vom
S u l t a n in Audienz empfangen, wobei der öster-
reichisch-ungarische Geschäftsträger Freiherr v. N r a u n
dem Sultan für die an Se. Majestät den Kaiser und
König F r a n z J o s e f anlässlich Allerhöchstdessen Ge<
burtstages gesendeten Glückwünsche den Dank aus-
sprach und den auf der Durchreise in Constantinopel
weilenden österreichisch'UNgarischen Gesandten in Teheran
vorstellte.

Das « F r e m d e n b l a t t » bringt die Ruhe-
störungen in K l a g e n f u r t in Parallele zu den Vor-
gängen in G r a s l i t z und meint, man könne nicht
achtlos an der Thatsache vorübergehen, dass sich im
Norden wie im Süden der Geist der Auflehnung rege.
Cs lasse sich zwar kein organischer Zusammenhang be<
weisen, aber die Structur sei die gleiche. Irgend ein
bestimmter Zweck liege nicht zugrunde, der Excess sei
zum Selbstzweck geworden. Man demonstriere, um zu
demonstrieren. Das Blatt erklärt, es wäre falsch und
ungerecht, die Ausschreitungen irgend einer Partei aufs
Kerbholz zu schreiben, und richtet an alle die Mah<
nung, innezuhalten, so lange es noch Zeit ist. Der
Staat habe Macht und Mittel, solch ungesetzlichen Be«
ginnens Herr zu werden. Nicht auf seine Gefahr gehen
derartige Ausschreitungen, wohl aber auf Rechnung und
Risico jener, die sie ins Werk setzen.

Wie man aus S o f i a meldet, ist dort der rus-
sische Generalstabsoberst I e p a n t s c h i n , der die
Mission hat, den Stand des bulgarischen Heereswesens
kennen zu lernen, eingetroffen.

Wle man aus L o n d o n meldet, stellen Berichte
von verschiedenen Seiten die Aussichten der Amerikaner
auf den P h i l i p p i n e n als höchst ungünstige dar.
Von einen: höheren englischen See-Ofsicier, der in der
jüngsten Zeit Gelegenheit hatte, die Situation auf
diesen Inseln kennen zu lernen, liege die Aeußerung
vor, dass nach seiner Ueberzeugung die Amerikaner bei
ihrer Art der Kriegführung auf den Philippinen eben-
sowenig einen Erfolg erzielen werden, wie früher die
Spanier. I n der Union gebe man sich über den Stand
der Dinge keinerlei Täuschungen hin und man sei sich
darüber klar, dass das Ende des Kampfes um die
Herrschaft auf den Philippinen noch gar nicht abzu-
sehen sei. Der Gedanke, diese Inseln gegen em Com-
pensationsobject England zu überlassen, finde bei den
Amerikanern auf Manilla viel Anklang und es habe
sich eine Abordnung amerikanischer Kaufleute von
dort nach Washington begeben, um für diesen Plan
thätig zu sein. Einen Anhaltepunkt dafür, wie in den
maßgebenden Londoner Kreisen über diese Combination
gedacht wird, besitze man bisher nicht.

Wie der «Frankfurter Zeitung» aus Newyork ge-
meldet wird, haben in S a n D o m i n g o die Regie«
rungstruppen bei Monte Christo eine schwere Nieder«
läge erlitten.

spruch: «Ich kenne leine andere Politik als die
Vibel» — das muss uns mit Bewunderung zu ihm
erfüllen. Einem solchen Manne können englische Schmäh«
schriften und Caricaturen wie die vorerwähnte nichts
anhaben.

Dafs die Engländer großsprecherisch sind, ist ja
bekannt; das sieht man deutlich, wenn man hier die
Auslassungen der europäisch-continentalen Blätter über
Transvaal liest. Die Zeitschriften schöpfen ihre Nach-
richten zumeist aus den englischen Kabelnachrichten,
und was diese bringen, ist mitunter auch direct er-
funden.

Ein hübsches Beispiel von englischer Uebertreibung
und der Herausgestaltung derselben zu Gunsten Trans-
vaals erzählte mir vor kurzem Herr Jan de Beer.
Jan de Beer ist Mitglied des ersten Volksraads und
ein guter Freund des Präsidenten. Er war einer der
«Voortrelker», der ersten Einwanderer gewesen, machte
alle Kriege mit, und sein Gesicht zeigt deutliche Spuren
von Verwundungen. Es ist ein eigenthümlicher Reiz,
seinen Erzählungen zu lauschen; er erzählt fließend,
etwas breit, nach Art der Bauern, aber doch mit
Schwung und Begeisterung. Er ist auch Dichter, eine
Art Rhapsode; seine Gedichte schreibt er nicht nieder,
weil er nämlich — nicht schreiben kann. Die Geschichte,
die er mir erzählte, ist folgende:

I m Jahre 1852, als die Engländer Krieg mit
Tranzvaal führten, wurden die Boeren bei Boomplats
A ? ^ " 3 " Engländer berichteten von ganz un-
gwuN,ch«n Verwsten der Noeren. d« natürUch voll-

TageSneuigleiten.
— ( E i n Besuch be i Lucchen i.) Man meldet

aus Genf: M i t Erlaubnis der Behörden stattete der eng-
lische Geistliche Cool dem Attentäter Luccheni im Ge«
fangnisse einen Besuch ab. Er fand Luccheni in einer
geräumigen luftigen Zelle mit de.r Fabrication von Pa-
pierschachteln beschäftigt. Der Geistliche drückte die Hoff«
nung aus, dass Luccheni seine That bereue, was dieser
auch bejahte. Auf seine Ermahnung, nun auch zu Gott
und Christus zurückzukehren, erhielt dor Geistliche jedoch
leine Antwort. Dagegen nahm Luccheni mit Dank aus
dessen Händen die Evangelien des Matthäus und Lutas
entgegen.

— ( E i n e t o l l k ü h n e F a h r t ) Capita« Black-
burn, der auf einem kleinen Boote die Reise von Glou-
cester in Massachusetts nach dem englischen Gloucester
unternahm, hat seine Querfahrt über den Atlantischen Ocean
mit seiner am 18. d. M . abends erfolgten Ankunft im
englischen Gloucester glücklich beendet. Die Reise dauerte
60 Tage und verlief ohne jeden Iwischensall. Blackburn
erhielt vom Bürgermeister seiner Heimat eine Reihe von
Empfehlungsschreiben an die ersten Familien im eng-
tischen Gloucester. Der Erfolg des Capitäns ist umso
bemerkenswerter, als Blackburn schon vor Jahren durch
Frost seine Finger verloren hat.

— ( E r d b e b e n a m N o r d p o l . ) Die Walter
Wellman - Nordvolexvedition ist in Tromsö glücklich ge-
landet; sie hat durch ihre Forschungen in erfolgreicher
Weise die Kenntnis des Franz Josef-Landes ver-
vollständigt. Von den Episoden dieser Expedition erscheint
folgende von besonderem Interesse. M r . Wellman erzählt:
Bei der Fahrt der «Fram» blieben zwei Gefährten
Nansens, Paul Bjoervig und Bernt Nentzen, zwei
Norweger, im Sommer 1698 bei einem eigens erbauten
Hause im 80. Breitegrade. Das Haus wurde Harmsworth
House genannt und stand bei Cap Tegetthoff, aus Steinen
errichtet und mit Walrosshäuten gedeckt. Als ich nun
Mitte Februar im strengsten Winter mit drei Norwegern
und 45 Hunden eine Schlittenpartie machte und in diefe
Gegend kam, fand ich Bjoervig noch lebend, Bentzen aber
war gestorben, und Vjoervig hatte in Erfüllung eines
Versprechens den Leichnam seines Kameraden im Hause
belassen und hatte durch zwei Monate neben dem leblosen
Körper in der arktischen Finsternis geschlafen. Trotz
dieses unheimlichen Lagergenossen und dieses schrecklichen
Ereignisses befand sich Njoervig wohl und munter . . . »
Während der Expedition fand ein Erdbeben statt, bei
dem die Schlitten zerstört wurden. Nur mit Mühe
retteten die Mitglieder der Expedition das nackte Leben
und die kostbaren Schlafsäcke, einige Hunde und Lebens-
mittel. M r . Wellmann wurde von einer Entzündung
befallen; feine braven Norweger luden ihn auf einen
Zchlitten und in forcierten Märschen legten sie mit ihm
eine Strecke von nahezu zweihundert Meilen bis zum
Hauptquartier der Expedition zurück, wo sie Ende Aprils
eintrafen. Wellman vermochte nicht zu gehen und wird
wohl zeitlebens gelähmt bleiben. Die Expedition hat
47 Bären und viele Walrosse erlegt. Die Wellman-
Exfteoition hat auf Franz Josef-Land keine Spur von
Andree entdeckt.

— ( E i n d u r c h M ü c k e n a u f g e h a l t e n e r
V i f e n b a h n zug.) Der Schnellzug von London nach'
Schottland ist kürzlich durch Milliarden am Wege
spielender Mücken aufgehalten worden. 10 Uhr 30 M i n .
war der Zug von Inverneß abgegangen und hatte dann
plötzlich, die Station Invershin hinter sich lassend, an-,
gefangen, langsamer zu fahren, bis er nach einer Ent-
kommen unrichtig waren. Die Urfache dessen war die,
dass die englischen Nrtillerie-Officiere auf jeden ab-
gegebenen Kanonenschuss 20 gefallene Boeren rechneten,
ob nun der Schuss traf oder nicht, und diese Anzahl
berichteten sie getreulich nach London. Infolgedessen
sah sich der menschenfreundliche Gladstone veranlasst,
über das Morden zu interpellieren, indem er hinzu-
fügte, dass nach den ihm zugegangenen Berichten und
seiner Berechnung es schon bald keine Boeren mehr
geben könne. Das englische Parlament schloss infolge-
dessen mit den Boeren den Vertrag von Zandrivier,
der für letztere sehr günstig ausfiel.

I n Pretoria errichtet man jetzt auf dem hervor-
ragendsten Platze der Stadt, dem Churchsquare, ein
Denkmal für Oom Pau l . Es ist noch nicht vollendet,
aber allem Anscheine nach wird es sehr schön aus.
fallen und bei seiner Höhe von 60 Fuß ein mächtiges
Wahrzeichen des «Löwen», wie die Kaffern hier Krüger
nennen, werden. M i t dieser Bezeichnung haben die
Kaffern auch ganz recht, denn es liegt thatsächlich
etwas Lowenhaftes in seinem Aussehen und in seinem
Charakter. Und merkwürdigerweise war es gerade ein
«Uitlander», der die Idee zum Denkmal gab und
auch finanziell die Errichtung desselben am meisten
ermöglichte!

Es scheint also doch, dass es uns «Uitlandern»
nicht gar so schlecht geht, wenn w i r dem Präsidenten
Denkmale errichten!

I h r ergebener
Egon Moschi.

fernung von 300 bis 400 m plötzlich ganz von selbst
stehen blieb. Trotz aller Bemühungen des Locomotiv«
führers gelang es nicht, den Zug weiterzubringen. Man
überzeugte sich dann, dass die Räder der Locomotive M
mit einer dicken klebrigen Masse überzogen hatten, dle
aus Milliarden auf den Schienen und zwischen de"
Bordschwellen sitzenden Mücken gebildet worden war, dle
der Zug beim Weiterfahren gelobtet und die das SttU-
stehen des Zuges verursacht hatten. Man musste den
Zug in zwei Theile theilen und eine Hilfslocomotlve
kommen lassen. .

— ( E i n T u n n e l z w i s c h e n E n g l a n d uno
I r l a n d . ) Der seit Jahren erwogene Gedanke, elile"
Tunnel zwischen England und I r land herzustellen, be-
ginnt eine greifbare Gestalt anzunehmen. Eine <tolN'
Mission, der die Bearbeitung dieses Planes übertragen
worden war, hat als die vortheilhafteste Linie die zwischen
der Insel Magee und der Landschaft Antrim und Po"" '
bello in Wigtownshire (Gelfast-Portpatrick) bezeichnet. Me
Lange des Tunnels würde rund 45 Kilometer betragen
mit 15 Kilometer Zugängen, im ganzen 60 Kilonttte^
Die Rentabilitätsberechnung enthält zunächst den M " « "
darauf, dass der Tunnel die allerkürzeste Verbindung
zwischen I r land , Schottland und Nord-England M
würde und deren Industriestätte mit irländischen ^ande^
erzeugnissen versorgen könnte. Aber man rechnet auch a I
starken Personenverkehr. Man wil l leine GeldunterstütM
von der Regierung; aber man hofft, dass sie eine Z i n i ^
garantie übernehmen werde. Die Bausumme soll berel
gedeckt sein. >

— ( D i e S a m m e l w u t h d e r E n g l a n o e ^
treibt gar sonderbare Blüten. So reist ein E n g M ^
seit zwei Jahren den, Prinzen von Wales nach «lie
seinen Sommerfrischen nach, zu dem Zweck, sich
Strohhalme anzueignen, die dem Prinzen dazu dien ,
frappierten Champagner und andere kalte Getränke z
schlürfen. Auf diese Weise, schreibt die ' I n d ^ a ^
Roumaine», gelang es dem Engländer, alk"äWch . «
nöthige Material zu sammeln, um sich einen sta^
Strohhut machen lassen zu können, in dessen Schatten
nun stolz am Strande von Boulogne spazieren gM- .

— ( E i n n e u e r l e b e n d e r D o p p e l
m e n s c h ) ist der medicinischen Akademie in Mo
Janeiro in Brasilien vorgestellt worden. Solche DoM
wesen sind in der Wissenschaft bisher nur .selt" "
obachtet worden, im ganzen nicht mehr als sieben
acht, und von diesen haben einige nnr wenige ^ " ^ ^
nur wenige Stunden gelebt. Dagegen haben die siameW
Zwillinge, die im Jahre 1874 zwei Stunden " A
einander gestorben find, das hohe Alter von 6? Ia9
erreicht. I m Jahre 1892 sprach man viel uon "
Schwestern Radica-Doodica, die 1689 in Englisa>3""^
geboren waren und im Alter von drei I a h " "
Brüssel gezeigt wurden. Die beiden nicht voneinan"
zu trennenden Wesen wogen 24 Kilogramm, ^? »z,
maß damals 97 Centimeter und Doodica 84 ̂ e
meter. Ih re Verbindung war derart, dass die ^
Schwestern sich nicht zu gleicher Zeit ganz von v° '
sondern nur drei Viertel 6n lueo zeigen konnten.
aus ihnen nach ihrer Ausstellung in Europa S ^ ^
ist. ist nicht bekannt. Das neue Doppelwesen, das " .
in Rio de Janeiro entdeckt hat, sind wieder i
Schwestern, RosalinaMaria. Die beiden kleinen M ° ^
sind jetzt schon zehn Jahre alt und find geboren
Eacheiro de Itavemerim. Die Eltern wünsche",
man bei ihnen die Trennung ausführe, die ma« > ^
früher mit Erfolg versucht hat. Von drei Ope" " "
von Doppelwesen sind zwei glücklich

3>ie Marquise.
Roman von Emi le Mchebourg«

Autorisierte Bearbeitung.
(18. Fortsetzung.) ,̂

A ls am folgenden Morgen Mutter Lebruns
gewohnter Stunde bei dem jungen Maler erm,
um seine Wohnung instand zu sehen, sprach W v ^ i r
ihr : «Ich habe jene Frage gestellt, welche Vle
auftrugen.»

«Nun und — ?» forschte sie athemlos.. . ^e
«Herr Decasse», erwiderte er, «hat "«e » . .

Arbeiterin, Namens Selma Lebrun, sehr gut gel"'
sie wohnte in der Rue Sainte»Anne.» c,«<,ruN.

«Er ist es — er ist es also«, rief Mutter H ^
«Sagtest du ihm auch, was du über meine ^
weiht?» . „ M

«Ja, und er erzählte mir dagegen von M
anderen Kinde, das er Ihnen vor Jahren uvelu
habe, einem kleinen Knaben», versetzte Penn. . ^

«O, mein Gott», rief Mutter Lebrun, «un^ ^
kann ihm das Kind nicht zurückgeben! Ich ^
verloren gleich meiner kleinen Tochter!»

Und sie schluchzte auf. , ^ sie
«Wenn ich ihm alles sagen könnte», I " ^ e

fort, «so würde er einsehen, dass es n M .^
Schuld, was mir widerfahren ist, und nur u
verzeihen l» ^ ---

«Sie sollen ihn sehen, und zwar heute "^heg<
in seinem Häusel» betonte A m i . «ltr ! " " »
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A e i alles von der Natur der Verbindung ab. M i t
M « der Rabiographie wird es leicht lein, zu ermitteln,
°d die beiden Körper absolut miteinander verbunden
"ver ob sie voneinander unabhängig sind.
, . " ^ ( Ueber d ie H e l d e n t h a t e i n e s w e i b -
'>»! a" A r z t e s u n t e r den I n d i a n e r n ) erhalten
w «Allgemeinen wissenschaftlichen Berichte» eine inter-
MNte Mittheilung aus Newyort. Unter den Moqui-
l̂Nblanern iln Staate Arizona herrschen seit einiger Zeit

nick. " " ' " ^ bedrohlicher Heftigkeit, dass die Ver-
«!? ^ des ganzen Stammes befürchtet wird. Nun hat
!«y eme junge Aerztiu. Miss Dr. Mary M a c K e e ,
de <? " U" "M Kenntnis und Energie der Bekämpfung
s.^ ^pidemie unter den Indianern gewidmet, nur unter-
' W von einem Landwirt, der von der Regierung der

reuugten Staaten zur Unterweisung jener Indianer im
re,?/ abgesandt wurde. Der weibliche Arzt hat be-
/us alle der Heilkunde zur Verfügung stehenden Ver-
' yren angewandt, um eine »vettere Verbreitung der
^°aen unter den Indianern zu verhindern, sie hat die
s t ? aeinlpft, die Hütten allsgeräuchert, die Gegen«
dam? ^ ° " Kranken und Verstorbenen verbrannt und
«Nltt leine leichte Aufgabe erfüllt. Die Indianer hängen
' oein Glauben, dass die Krankheit von einem bösen
",ie ausgehe und nur durch Gesang und andere Ce-

sick ^" ^kämpft werden tonne. Mi fs Mac Kee hielt
b i ? l / ^ lmW mit den Verfuchen, die Indianer von
l / ? tauben zu bekehren, auf, sondern lieh mit Er-
versa ^ Regierungsbeamten den ganzen Stamm
z u n ! ? ^ " ' " ^ an jedem einzelnen die Impfung vor-
lü t ? ' ^ Indialler widersetzten sich auch nicht,
riiuck ^ " " ^ vielmehr für einen Scherz. Das Aus«
Wtts^" ^ " ^"^^" dagegen nahmen sie schon mit
j ^ " N U ü g e n entgegen, und die Unzufriedenheit erreichte
und f ^ " " " ' als die fremde Frau Kleider, Betten
Fl" Huusgeräthe der an Blattern Verstorbenen in die
"ho«t n ^ " ^ ' ^ Hinterbliebenen sahen sich um das
niiich/ ^ gebracht und erhoben gegen einen so eigen-
N i d ^ ? ^ " ^ ^'^ ^ unverständlichen Eingriff heftigen
beirr- ? ' dennoch ließ sich die furchtlose Dame nicht
drn «pk ^ " ^ ^ ^ "örtlich dahin, dass in zwei von
Neinln M^u i -Dör fe rn alle Hütten einer gründlichen
den 3 ^ "'verworfen und alle Bewohner geimpft wur-
Lllna«. l ° "b"k" Dörfer hatten nun von diesem Vor-
aleiter ^ ! " ' " "? " ^ ^ i s s Mac Kee mit ihrem Be-
Wollte ? >!'" b " w " Dorfe ihr nützliches Wert beginnen
nicht , ' < ^ ^ ° " dem Häuptling bedeutet, das« sie
Mren 5 - "erden würde. Er sagte, seine Leute
Vtac KV " ^ ^ Medicin einzunehnlcn, die ihnen Miss
Hausse ^ ^ " ' v e " ^ ^ ^ ^ ^ ^ sie liehen weder ihr
den A r ^ ^"brennen, noch ihren Frauen und Kindern
thätig " ^ " b e n . ^llc Erklärungen über die wohl-
die Narn " ^ dieser Äiahuahinel» blieb nutzlos, auch
wusste l " "^ ' ^ ° ^ °^"^ ^ der ganze Stamm untergehen
nicht a?s °"? ^"be Ohren. Aber die Aerztin war
zu lass' """ ' ' ^^ erfolgreich begonnenes Werk im Stich
ihren N m ""^ entschlossen, die Indianer auch gegen
der Nea p ^" " " " ' - veranlasste sie, durch den Agenten
zu reauir i" "^ ^^«raphisch Truppen aus Washington
iuüben D " '^"" ' " " e " ^^"^ auf die Indianer aus-
^or t von ^ ^ecretar des Kriegsamtes gab den Befehl,
Schutze s,^ ^ ? Wingate aus eine Compagnie zum
"dnunnp« / , ^ ^ ° " ° u Zu senden, damit sie ihren An-
^ ^ Gel,». , s^ff . . . vcrnlöchte. Die Regie-

schickt
begleiten.. ^ " ^ ^ ^'"^" ^"gen und ich soll Sie

H i t t l M i . n ^ i ^ l ' l der braven Matrone über diese
freund U ^.""le keine Grenzen. Sie sollte den
°l schäm?s^ .?^" l ' ihrer Jugend, wiedersehen, und

Um . ^ chn nicht, der schlichten Arbeiterin!
Insten ^ . ^ ^ " 'b Mutter Lebrun in ihrem
be2 Waa.,^ ,"" ^"elier des Künstlers und harrte
.- Wie .in ^ " . ° " ^ pünktlich anlangte,
d'e brave ^ . ^" l̂e geliebte Mutter, geleitete Aims

<Ack - "" ben Wagen.
: ^ r E r w a r b '"^ ^as Herz pocht., flüsterte sie,
^ren soll!! ^ " ^ vor so viel Eh7e, die mir wider.

die' belebteste Vorstadt von
flnden. " ^ " wlr d.e größte Anzahl von Arbeitern

!," d e ^ S ^ ^ ^ ^ ^ ^ 4 8 war es, als in den
3 " den Au^ ' , - Metropole wüthenden Kämpfen
^"fter 2 " " " 3 " U ' die mit ihrem Kinde äm
^ l . Wie eln/iw ." c-""" ^«gel getroffen, ihr Mann
^ auf d „ Ä?bnsulmge stürzte die Frau, ihr Kind
hlnaus und wa^?!!.' ^ " " " l'lber auf die Straße
b"s Gatte« w . l , ' ^ ^ " " " ^ " "ber den Leichllam
ereilte. " " ' wobei eine tödliche Kugel auch ihr Kind

^ ls f i ^Ma lm^ü , ^^^^ tba ren Wahrheit inne ward,
^ "e , erkrank , ^ " d mit einem Schlage verloren
k^per schien i b r ^ ' . U n d '"cht weniger als ihr
^ s'e K n H . . . "^ ?""ten zu haben. Der Arzt.

"tyandelle. zweifelte fast an ihrem Wieder-

rung hat ihre Zustimmung geäußert, dass Miss Mac
Kee jeden Moqui-Indianer impfen dürfe, auch wenn sie
mit einer noch größeren Truppenmacht zur Unterstützung
kommen müsste. Eine Zwangsimpfung in so voll-
kommenster Bedeutung des Wortes ist vielleicht noch nie-
mals dagewesen.

— ( E i n u n t e r s e e i s c h e s B o o t . ) Diesertage
wurde, wie man aus Newyorl berichtet, in der Picknick-
Bai eine Reihe von Versuchen mit dem unterseeischen Boot
«Holland» uuternommen. Das Boot tauchte, während es
eine Geschwindigkeit von 7 5 Knoten hatte, unter, und
verschwand in weniger als fünf Secunden. Es legte
eine Meile unter See zurück und konnte ein künstliches
Torpedoboot acliousunfähig machen, ohne dass an der Ober-
fläche des Wassers eine Störung bemerkbar gewesen lväre.
Die Versuche können also als vollständig geglückt betrachtet
werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K a i s e r f e s t s c h i e ß e n i n L i t t a i . ) Am

20. und 27. d. M . fand zu Ehren des Geburtsfestes
Sr. Majestät d e s K a i s e r s auf der aus diefem Anlasse
festlich decorierten Schießstätte ein Kaiserfestschießen statt,
an welchem außer den heimischen Schützen auch mehrere
Laibacher Schützen als Gäste theilnahmcn. Am 27. d. M .
abends wurde die feierliche Vertheilung der gewonnenen
Beste vorgenommen. Es gewannen: für die meisten Kreise
das 1. Best Herr Josef Strzelba aus Oerbin bei Littai,
das I I . Best Herr Johann Ianesch aus Laibach und das
111. Best Herr Victor Cantoni aus Laibach; für den
besten Tiefjchufs das 1. Best Herr Franz Kaifer aus
Laibach, das I I . Best Herr Victor Rohrmann ^un. aus
Laibach und das I I I . Best Herr Eugen Ritter von
Breisach aus Littai. — Eine gesellige Zusammenkunft
der Schütze» im Gasthause Oblal in Littai, welche
äußerst animiert verlief, beschloss dieses Ehrenfest. — i l ^ .

— ( C a t a s t r a l w e f e n . ) Das l. l. Finanz-
Ministerium hat bewilligt, dafs der aus der Ortsgemeinde
St. Ruprecht auszufcheidende und in die Ortsgemeinde
Trziite einzubeziehende Theil der Catastralgemeinde
Pijavce, umfassend die Ortschaften Ober- und Unter-
Mladetit, Gabriele, Polje und Pijavce, als Eatastral-
gemeinoe Pijavce weiter zu bestehen hat und dass die
noch übrig bleibenden Theile der genannten Catastral-
gemeinde, umfassend die Ortschaften Hrastovica, Zagorica
und Moste, in die Catastralgemeinde Feiftrih einbezogen
werden, wogegen die Ortschaft Vrhe in die Eatastral-
gemeinde Cirni l einverleibt wird. — o .

— ( E i n k l e i d u n g . ) I n der Ursulinentirche wur-
den gestern die Fräulein Maria Z u p a n e c , Sofie
W i l c h e r und Iosefa P o t o l a r eingekleidet. Die feier-
lichen Ceremonien nahm der hochwürd. Fürstbischof Herr
Dr. Ieg l i t vor.

— ( E h r u n g e n . ) Die Gemeinde Zagorje bei
St . Peter am Karst ernannte Herrn Forstmeister Heinrich
S c h o l l m a y e r in Masun zu ihrem Ehrenbürger. Eine
Deputation mit Herrn Bürgermeister D o m i c e l j an der
Spitze überreichte Herrn Schollmayer am 27. d. M . in
feierlicher Weise das prächtig ausgestattete Diplom. ^
Herr Blasius P e t r i c , Pfarrer in Michelstetten, wurde
von der Gemeinde St. Georgen bei Krainburg wegen
seiner Verdienste um die Seelsorge zum Ehrenmitgliede
der Gemeinde ernannt.

aufkommen. Endlich erklärte er es als das einzige
Rcttungsmittel, der Aermsten ein Kind gleich ihrem
verlorenen wiederzugeben, welches sie würde lieben und
in dessen Sorge sie selber neuen Lebensmuth würde
gewinnen können.

Die Arbeiter, deren Genosse der in den Straßen-
kämpfen gefallene Mann der Beklagenswerten gewesen
war, thaten sich zufammen und einigten sich dahin,
ein Kind zu adoptieren und dasselbe der Frau zu
eigen zu übergeben. Einer der Männer wurde dazu
bestimmt, mit der Witwe Pigand — so war der
Name der Frau — am folgenden Tage ins Findel-
haus zu gehen.

Nnd so geschah es. Z u gleicher Zeit mit jenen
beiden betrat aber auch ein Mann das Hospiz, welcher
einen großen, verdeckten Korb trug.

I n demselben befanden sich zwei Kinder; das eine
mochte ein Jahr alt fein, es war groß und stark;
das andere zählte laum vierzehn Tage.

Die beiden Kinder waren von dem Polizei-
commissär des Viertels Bourg l'Abbe in das Hofpiz
gefchickt worden. Ein Arbeiter hatte sie des Morgens
auf das Commifsariat gebracht, unter der Angabe,
dass die Mutter an der Cholera gestorben sei. Dann
hatte er sich, ehe man ihn weiter hatte befragen lmmcn,
wieder entfernt. Angestellte Nachforschungen erwiesen
sich als resultatlos. So waren die Klnder dem Findet-
hause übergeben worden. «,„.«.« ,,„k

Die Witwe Pigand musste chren Namen uno
ibre Adresse mittheilen; dann gestattete man chr, oen
Knaben, zu dem sie sich sofort hingezogen fühlte, nut.
zunehmen..

(Fortsetzung folgt).

— ( W a h l e n i n d ie E r w e r b f t e u e r - C o m -
M i s s i o n e n f ü r den V e r a n l a g u n g s b e z i r l
L i t t a i . ) Zufolge Erlasses der l. l. Finanzdirection in
Laibach finden die Wahlmännerwahlen und die Wahlen
für die im Sinne des § 22 des Gesetze« vom 25. October
1896, R. G. V l . Nr. 220, mit dem 30. Juni 1899 au«-
fcheidende Hälfte von Mitgliedern und Stellvertretern in den
Erwerbsteuercommissionen I I I . und I V . Elasse des Beran-
lllgungs-Bezirles Littai sowie zur Ausfüllung der im Laufe
der ersten Veranlagungsperiode 1898/99 entstandenen Lücken
in der Anzahl der gewählten Mitglieder und Stellver-
treter für die Veranlagungsperiode 1900/1901, und zwar
für den Oerichtsbezirk Littai am 7. September l. I . von
8 bis 12 Uhr vormittags im Gasthaus« des Herrn Oblal
in Littai und für den Gerichtsbezirl Sittich am 9ten
September d. I . von 9 bis 12 Uhr vormittags im
Gasthause «Policansti» in Sittich statt. Es werden
zu wählen haben die Erwerb-Steuerflichtigen der
III. Classe 2 und jene der I V. Classe vierundzwanzig
Wahlmäuner im Gerichtsbezirle Littai und die Er-
werbsleuerpslichtigen der I N . Classe 1 und jene der
I V . Classe 13 Wahlmänner im Gerichtsbezirle Sittich.
Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Er-
werbsteuercommission der I I I . Classe wird am 16. Sep«
tember, beziehungsweise jene für die I V. Classe am
17. September von 9 bis 12 Uhr im Amtslocale des
Steuerreferenten in Littai vorgenommen werden. Hiebe»
werden die Wahlmänner je ein Mitglied und einen Er-
satzmann in die Erwerbsteuercommission sowohl der l i l
als auch der I V . Classe zu wählen haben. —i i l . .

— ( A u s d e n J a g d r e v i e r e n . ) Seit dem
15. d. M . ist die Feldjagd im Gange, und es lasst sich
bereits heute ein ausnehmend starker Stand an Reb-
hühnern feststellen. Durch jahrelange Schonung in manchen
Revieren, durch fortwährendes Aussehen von Feldhühnern,
die durch den Iagdschutzverein aus Böhmen bezogen
wurden, und in erster Linie wohl infolge der milden
Winter, die wir nun schon seit einigen Jahren hatten,
ist es gelungen, unsere Jagdreviere wieder mit Rebhühnern
zu bevölkern. Namentlich weist das Laibacher Feld recht
hübsche Bestände auf, während in liefer gelegenen
Revieren, die Ueberfchwemmungen ausgesetzt sind, viele
Gelege zugrunde gegangen find und infolgedessen nur
schwache Bestände mit kleinen Ketten und viel gelten
Paaren vorkommen. Die bisher veranstalteten Jagden
ergeben auch ourchgehends recht ergiebige Strecken und
brachten den Iagdbesitzern beinahe nur sreudige Ueber-
raschungen mit Hühnern, dagegen recht arge Enttäuschungen
mit Wachteln, von denen heuer äußerst wenige zu
finden sind. Recht schlecht ließ sich heuer auch die Blatt-
zeit an. Trotz des verlockendsten Blattens unserer darin
geübtesten Jäger wollten die Rehböcke nicht recht
«springen». Die Pürsche dagegen lieferte recht gute
Refultate nicht nur an Stückzahl, fondern auch mit Vezug
auf Qualität der zur Strecke gebrachten Böcke. Es be-
fanden fich darunter einige ganz capitate Stücke mit
abnorm großen Gehörnen. M i t 1. September tritt auch
Lampe aus feiner Schonzeit. Viel wirb davon nicht da
sein, weil die ersten Hasensähe heuer durch den starten
Märzschuee zugrunde giengen, aber immerhin genügend
sür den zu holenden Sonntagsbraten.

— ( D e r L a i b a c h e r N i c y c l e - V l u b )
veranstaltet Freitag den 8. September aus der Strecke
Tarvis-Laibach (über 100 km) ein internes Club-Wetl-
fahren. Start : Alter Bahnhof in Tarvis. Ziel: Kilometer-
stein 2 auf der Klagenfurter Reichsstraße. Beginn des
Wettfahrens um 12 Uhr mittags. Dem ersten wird ein
Ehrenpreis im Werte von 100 Kronen, dem zweiten und
dritten je ein Ehrenpreis im Werte von 70, beziehungs-
weise 40 Kronen, außerdem jeden» Fahrer, welcher die
Strecke innerhalb fünf Stunden zurücklegt, ein Ehren-
zeichen zuerkannt werden. Gefahren wird nach den
Bestimmungen des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs.
Nennungen unter Beischluss des Einsatzes von 4 Kronen
sind bis Montag den 4. September, 12 Uhr mittags,
an den I . Fahrwart Herrn Emil S c h r a u t z e r zu
richten. Der Einsatz wird den Startenden zurückgegeben;
Nennungen ohne Einsah werden nicht berücksichtigt. Die
Preisvertheilung findet im Monate October an einem
Unterhaltungs-Abendc statt; der Tag dieser Veranstaltung
wird in den October-Mittheilungen bekanntgegeben werden.
Die Preise können uom 1. September an bei A r r , '
Franz M e i s e t z . Goldarbeiter
werden. Bei ungünstiger Witterung w,rd das Wettfahren
auf den 10. September verschoben.

— l T o d durch Ersch lagen . ) Der be.m Gast-
wirt und Grundbesitzer Anton Cerar in Grazdorf be.
M t a i als Knecht bedienstcte lwMr ige Anton Haupt-
man. von St. Georgen wollte sich Sonntag abends gegen

<? ühr in berauschtem Zustande zur Nachtruhe begeben.
Auf der zu seiner, auf eine,» Heuschober befmdllchen
Lagerstätte führenden Leiter glitt er jedoch aus und ftel
so unglücklich herab, dass er sich die Schüoeldecke ein-
schlug und, ohne die Besinnung wieder erlangt zu haben,
starb. - - K .

— (D ie d i es j äh r i ge Genera lve rsamm«
l u n g des Verbandes der ^ loven^chen
Lehre rve re ine ) smdel am 10^ N . und 12. Sep.
kmber in M z M .
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— ( A b s t u r z i n d e n A l p e n . ) Man berichtet
uns aus Ratschach in Oberkrain: Samstag den 26. d. M .
um 6 Uhr srüh wollte die schon längere Zeit in Ratschach
auf Ferien weilende Wiener Lehrerin Johanna S t e i n
aus dem Planicathal über die 2258 in hohe Srednja
Pom-a in den Kessel der Weihenfelser Seen gelangen.
Aus ihrer Notiz im Fremdenbuch in der neuen Planica-
Hütte ist zu entnehmen, dass sie gegen 8 Uhr den Auf.
stieg auf dem erst kürzlich von der Section Äaomamlsdorf
des slovenischen Alpenvereines markierten Wege begann.
Sie äußerte sich schon oft, sie wolle einmal aus der
Planica zu den Weißenfelser Seen die Tour machen.
Man ricth ihr davon ab, da nur auf die Ponca ein
gangbarer und markierter Weg führt; der westliche
Abhang des Berges gegen die Weißenfelser Seen dagegen
ist für Touristen überhaupt nicht gangbar, nachdem dort
infolge Lawinen die Wege unpassierbar sind; nur heimische
Hirten finden sich dort mit großer Mühe zurecht. Schon
Samstag abends fiel es auf, dass die Dame nicht
zurücklehrte; Sonntag vormittags wartete man noch auf
ihre Rückkehr, aber vergebens. Mittags wurden aus
Ratschach Bergführer durch die Planica auf die Ponca
geschickt; dieselben brachten spät abends die Nachricht,
dass sie Schuhspuren im Sande am Gipfel der Ponca
gefunden hatten. Gleichzeitig wurde die Section Rad«
mannsdorf des slovenischen Alpenvereines von dem ver-
muthlichen Unfälle verständigt und von dort sofort eine
Rettungsaction eingeleitet. Daraufhin wurden noch am
Sonntag abends tüchtige Führer bestellt, welche heute
(Montag) lnn 4 Uhr früh in zwei Partien zur Rettung
aufbrachen. Die Führung unternahm der hier auf Ferien
weilende Lehrer Herr Johann V r § t a j mit zwei Führern
von den Weißenfelser Seen aus, während zwei Führer
durch die Planica den Aufstieg machten. Unter großen
Schwierigkeiten gelangte die Partie vom Weißenfelfer See
um 9 Uhr unter den Gipfel der Ponca und fand hier
die vcrmifste Touristin unter einer steilen Felswand auf
einer Schutthalde mit zerschmetterten Gliedern todt
liegend. M i t großer Mühe brachte die mittlerweile
vereinigte Bergungsexpedition die Leiche auf die See-
Alm. Hier kamen der Expedition scholl die in
der Früh telegraphisch verständigten Mitglieder des
deutschen und üsterr. Alpenvereines aus Laibach entgegen
und betheiligten sich an den weiteren Bergungsarbeiten.
Bei der Leiche fand man einen Rucksack, in welchem sich
Eier, etwas Brot und eine zerbrochene Milchstasche be-
fanden. Die Leiche war fürchterlich verstümmelt, da sie
die circa 200 Meter hohe Felswand in den Abgrund
herabgetollert war. Sie wurde in der Leichenkammer in
Ratschach aufgebahrt. Die Behörden in Wien und
Kronau wurden von dem Unglücksfalle verständigt.
Zu bemerken ist noch, dass die 57jährige Verunglückte
im höchsten Grade nervös war. — I m Fremdenbuche
in der Planica-Hütte fanden sich folgende Zeilen, die sie
vor ihrem Aufstieg am Samstag eingetragen hatte:

«Du Schichalslenter aller Lebenden, dir gehör' ich an,
fühl' mich unversehrt nach Natschach ohne Fühiersmnml.»

— ( O r t s g r u p p e L a i b a c h des öster -
re ich ischen E i s e n b a h n b e a m t e n - V e r e i n e s . )
Bei der letzten Haufttverfammlung des österreichischen
Eisenbahnbeamten-Vereines wurde der Beschluss gefasst,
im Verlaufe des Jahres Emissäre an die einzelnen Orts-
gruppen zu entsenden, um einerseits mit der Central-
leitung in nähere Fühlung zu treten, anderseits wichtigere
Standesfragen zu erörtern und Anliegen der Ortsgruppen
zur Entscheidung zu bringen. Zu diesem Zwecke trifft
morgen der Präsident des österreichischen Eisenbahn-
beamten-Vercines Herr S c h l ü s s e l b e r g e r ein, der die
Zwecke und Ziele des Vereines darlegen und einige
wichtigere Standesfragen erörtern wird. Die Verfammlung
findet um h a l b 8 U h r a b e n d s in Hafners Bierhalle
in der Petersstraße statt, und es steht zu erwarten, dass
die Theilnahme eine recht zahlreiche werde. Zu der Be-
sprechung, der eine zwanglose Unterhaltung folgt, sind
nicht nur die Mitglieder, sondern auch alle Eisenbahn-
beamten sammt Familien geladen.

* ( B r a n d i n f o l g e B l i t z sch lages . ) Am
20. d. M . nachts schlug, wie man uns aus Krainburg
meldet, während eines heftigen Gewitters der Blitz in
das mit Stroh gedeckte Stallgebäude des Franz Franko
in Grahovo bei Bifchoflack ein und fetzte dasselbe in
Brand. Die Stallung ncbst allen Futtervorräthen und
Wirtschaftsgebäuden wurde ein Raub der Flammen. Das
Vieh tonnte noch gerettet werden. Der Schade beziffert
sich auf 3162 st. —r.

— ( U e b e r f a h r e n . ) Am 25. d. M . nachmittags
überfuhr Anton Vrbinec, Besitzer in Stefansdorf, den
achtjährigen Arbeiterssohn Johann Selan durch eigene
Schuld des Kindes. Ebenso überfuhr Franz Oblak, Be-
sitzer auf der Triesterstrahe, mit einem Lastwagen den
sechsjährigen Knaben Franz Bel», welcher sich ohne Auf«
ficht auf genannter Straße befand. Beide Knaben
wurden in das Landesfpital übertragen. — r.

— ( E i n S c h i f f a h r t s c a n a l W i e n - T r i e s t . )
Vor kurzem wurde in der Triester Handelskammer ein
Ve^chwis zu Gunsten der Anlage eines neuen Schiffahrt^
^ ! Ü ! * öw^chen Wien und Trieft gesasst. Von unga-
N ^ <" " " ^ belannMch sofort erwidert, ein Schiff-
5ahU5cmml M Adrw würde, wenn er je erbaut würde

in Fiume ausmünden müssen. Das Project eines solchen,
die Donau mit dem Adriatischen Meere verbindenden
Canales wurde bereits unter Kaiser Karl V I . eröttert.
Bei dieser Gelegenheit sei noch der vor einigen Jahren vom
Handelsministerium einem russischen Hofrathe ertheilten Vor-
concession für die technifchen Vorarbeiten für einen solchen
Canal erwähnt. Der Projeclant arbeitete eingehende
Vorschläge aus. Nach seinem Ansätze Hütte sich der
Kostenaufwand für den Canalbau auf etwa 160 M i l -
lionen Gulden gestellt. Die Bauzeit fur den Wien-Triestcr
Canal wurde vom Prejectanten auf rund drei Jahre
geschätzt. Er dachte sich die Canaltrace in der Richtung
Wien-Gloggnitz - Brück a. d. Mur - Graz - Unterdraubnrg-
Tr i fa i l - L a i b a ch - Trieft und glaubte der Terrain-
Hindernisse durch Anlage von 22 schiefen Ebenen
Herr werden zu können. Unter dem Semmering
wollte er den Canal in einer Tunnelanlage führen,
deren Ausmündung bei Glogguitz und Schottwien
gedacht war. Von dort ab wollte er bis zur Mur neun-
zehn Schleusen anlegen. Auf dem Wege von Graz nach
Tri fa i l a. d. S. wären dann nach Annahme der Pro-
jectanten noch drei Schleusenanlagen nöthig geworden.
Inwieweit diese Anträge praktischen Wert besitzen, darüber
lässt sich nach den bekanntgewordenen Details kaum
urtheilen. Die Einleitung der Bauarbeiten scheint übrigens
schon am Ungenügen der angebotenen Geldmittel gescheitert
zu sein.

— ( I m C i r c u s E n d e r s ) findet heute der
Ehrenabend des Ehepaares R i e f f e n a c h statt. Director
R i e f f e n a c h und seine Gemahlin (Miss M a -
r i a n n e ) haben sich durch ihr elegantes, sympathisches
Auftreten die vollste Gunst des Publicums in den ersten
Tagen ihres Hierseins erobert und sich dieselbe durch ihre
vortrefflichen Leistungen zu erhalten gewusst. Das Publi-
cum wird die zwei vorzüglichsten Kräfte des Circus
zweifelsohne durch zahlreichen Befuch beehren.

— ( E i n e neue F e u e r w e h r ) wurde laut
einer Mittheilung des «Slovenec» vorgestern in Stefans-
dorf bei Laibach gegründet.

— ( D e r U n t e r st ü t z u u g s - u n d K r a n k e n -
v e r e i n i n N e u m a r l t l ) begieng vorgestern das
25jährige Jubiläum seines Bestandes.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E h r u n g v o n W i e n e r K ü n s t l e r n . )

Anlässlich der diesjährigen großen Berliner Kunst-
allsstellung erhielten die Wiener Maler Julius Schmid
und Isidor Kaufmann die kleine goldene Medaille für
Kunst.

— ( D a s D r a m a « V u l k a n « 1<«, o a r i o u , » )
des Fürsten von Montenegro wird von der «Revue
d'Europe» in französifcher Sprache veröffentlicht.

— ( F r e y t a g s R a d f a h r e r l a r t e n . ) Die
«mährifche Schweiz», ein durch ihre großartigen Schluch-
ten — wir nennen nur die «Macocha»! — bekanntes
und gerne befuchtes Gebiet, ist zur Gänze auf dem eben
erschienenen Blatt 20. Mähren und Ostböhmen von
G. Freytags Radfahrerlarten 1 : 300.000 (Verlag von
G. Freytag 6 Berndt, Wien V I I / 1 und Leipzig) ent-
halten. Zum gleicheu Preise (80 kr., auf japanischem
Papier 1 st.), wie die früher ausgegebenen Nummern in
jeder Buch- und besseren Papierhandlung wie auch vom
Verlage G. Freytag «K Berndt gegen Einsendung des
Betrages erhältlich, steht das neue Blatt in Bezug auf
Acarbcituug und Ausführung den anderen der bestens
renommierten Verlagshandlung in keiner Weife nach.

Neueste Nachrichten.
Erzherzog Franz Ferdinand in Leitmerih.

(Original-Telegramme.)

L e i t m e r i t z , 28. August. Erzherzog F r a n z
F e r d i n a n d wohnte gestern um 11 Uhr vormittag«
eiuer heiligen Messe bei, besuchte dann den festlich
geschmückten Sitzungssaal im Gemeindehause und trug
daselbst seineu Namen iu das Gedächtnisbuch ein. I n
das Hotel zurückgekehrt, uahm der Erzherzog die Auf-
wartung des Bischofs D r . S c h ö b e t entgegen. Um
12 Uhr mittags fand bei Seiner Hoheit ein Diner
statt, zu welchem uebst der Geueralität und den
Stabsofficiereu viele Officiere des 8. Corps, Bezirls-
hauptmann Statthaltereirath Schlüget und Bürger-
meister D r . Tl lnle geladen waren. Nachmittags unter-
nahm der Erzherzog eine Ausfahrt nach Ploschkowih
und besichtigte nach der Rückkehr den geschmückten
Schiehstand des bürgerlichen Schützencorps der Scharf«
schützen und wurde von eiuer nach Hunderten zählenden
Menschenmenge ehrfurchtsvoll begrüßt. Unter un°
geheurem Jubel und unter den Klängen der Vol ls-
hymne fchritt der Erzherzog den Schießstand ab
und gab auf eine neue Scheibe drei Schüsse ab.
Nach '/«stündigem Aufenthalte verließ der Erzherzog
unter den Klängen der Volkshymne und den Ova-
tionen der Menge die Schießstätte und besichtigte die
städtischen Parkanlagen. Abends promenierte der Erz-
herzog auf dem Platze zwischen dem dicht angesam«
inelten Publicum, welches Seine Hoheit überall ehr-
erbietigst begrüßte. Ueber Veranlassung des Bürger-
meisters wurde aus dem Platze ein Feuerwert ab-
gebrannt. Nach 10 Uhr abends zog sich Seine Hoheit

in seine Appartements zurück, nachdem er sich über die
Huldigungen in anerkennender Weise geäußert hatte.
Er machte dem Bezirlshauptmann Statthaltereuaty
Schlögel, Bürgermeister D r . Funke und dessen Stell-
vertreter D r . Czerny seine mit eigener Unterschrift
versehene Photographie zum Geschenke.

L e i t m e r i t z , 28. August. Heute nach 3 Uyr
morgens verließ Erzherzog F r a n z F e r d i n a n o
mit Gefolge Leitmeritz. Zu r Verabschiedung hat«"
sich Vezirkshauptmann Statthaltereirath Schlögel.
Bürgermeister D r . Funke und dessen Stellvertreter
Dr . Czerny, welchen gegenüber er seine Befriedigung
über den Empfang feitens der Bevölkerung aus'
drückte, eingefunden. Die Truppen sind bereits um
s; Uhr früh nach Auscha abmarschiert, woselbst M l -
tag gehalten wird. .

Ausch a , 28. August. Erzherzog Franz Ferdinano
ist hier angekommen und wurde von der Bevölkerung
enthusiastisch begrüßt. Seine Hoheit dankte für den
herzlichen Empfang.

Die Goethe-Feier in Frankfur t am Ma i» .
(Original Telegramm.)

F r a n k f u r t a. M . , 28. August. Der heutigen
akademischen Feier, welche vom freien Hochstift uno
der Goethegesellschaft veranstaltet wurde, woyitte M l -
serin Friedrich bei. Professor Erich Schmidt und P " "
fessor Veit Valentin in Frankfurt a. M . hielteil Fell'
reden. Vom Großherzog in Weimar ist ein Telegramm
eingelaufen.

Gusr in . «
Wriginal-Telsgramm.) ,

P a r i s , 28. August. I n der Nue Ehabro
verlief die Nacht ruhig. Es ereignete sich leinene»
Zwischenfall. Ein Gerücht w i l l wissen, dass sich ^
Eingeschlossenen in einer äußerst prekären Lage ve-
finden. Es verlautet, die Polizei habe einen unter'
irdischen Gang aufgedeckt, welchen die Eingeschlossene"
zu ihrer Verproviantiern»«, benützt habe» sollen, l>
nunmehr abgesperrt wird. M a n vermuthet, dass w
ganzen Hause nur mehr zwei Säcke Erdäpfel ""
Handen seien. Heute früh gieng ein leichter 3tege
nieder, u»d die Eingeschlossenen trafen Veranstaltunge''
das Regenwasser aufzufangen, doch hielt der Rege
nicht lange an. Die Inhaber der in der Rue ^ t > . ^
gelegenen Gefchäfte werden sich heute i» das M'N
sterium des Innern begeben uud dem Mil l»!"
Präsidenten Waldeck-Rousseau die Bitte unterbreite''
der ihre Interessen so schädigenden Lage ein Ende «
machen. _ _ ^ ^

Einberu fung des französischen S taa ts -
Gerichtshofes.
(Original-Telegramm.) . > ^

P a r i s , 28. August. Die Regiermlg beschäM
sich mit der Frage der Einbernfung des StaatsgerlO"
Hofes zur Aburtheilung der jüngst verhafteten tirheo
des Complotes gegen die Sicherheit des Staates.

P a r i s , 28. August. Für die Emberufung A
Staats-Gerichtshofes wurde noch lein Zeitpunkt sei
gesetzt, doch dürfte dieselbe demnächst erfolge». " ^ ^
Verlaufe einer im Anschlüsse an die Eomplot-AsM
bei Dubuc, dem Präsidenten der «antisemitischen Iuge"
von Par is , vorgenommenen Hausdurchsuchung ^ 5 ^ ,
zahlreiche Schriftstücke beschlagnahmt, die ganz a«p
ordentliche Wichtigkeit besitzen sollen.

Salzburg, 28. August. (Orig.-Tel.) Gestern!<"
in S t . Cowman die feierliche En t tMu i ' g des s"
Andenlen an Kaiserin E l i s a b e t h errichteten '-""
numentes statt. Der Obmann des DenkmalcolN
Landtagsabgeordneter Si l ler begrüßte die erschiene"
Festgäste, dankte allen Spendern und brachte e"»
geistert aufgenommenes Hoch auf Seine Majestät "
K a i s e r aus. An Seine Majestät den K a i s e r u'<
an den Erzherzog L u d w i g V i c t o r wurden H " "
gungsdepeschen abgesendet. , . , , , „ .

Neisse, 28. August. (Orig.-Tel.) Der M h o M '
tag sandte an Kaiser Wilhelm folgendes Teleg" ' " ' !
Dle in Neisse tagende 4tt. Generalversammlung "
Katholiken Deutschlands sendet an Eure Majestät "
einmüthigen Ausdruck seiner mlterthänigsten Huld ig" ' " '
An den Papst wurde ebenfalls zu Handen des S t a "
secretärs Rampolla ein Telegramm abgesendet u
gleichzeitig der apostolische Segen erbeten. ^,, ,zg

Kopenhagen, 28. August. (Orig.-Tel.) Der K ^
vollzog heute die Umbildung des Ministeriums. "
ehemalige Kriegsmiliister Oberst Schneck w i r d . " ' W ^
minister, Ministerpräsident Horring erhielt interim'!" '"
die Leitung des Justizministeriums. ,. «»ü

Belgrad, 28. August. (Orig.-Tel.) Wie "
serbischer officieller Sette behauptet wird, !"" ^
Attentatsprocefs im Laufe der nächsten Woche ^
ginnen. Mehrere auswärtige diplomatische Agenten '" .
beabsichtigen, den Verhandlungen beizuwohnen .
aber emen Dragoman zu entsenden. Die M " " ^
dass der Untersuchungsrichter an der Attenlats-M! ^
als Staatsanwall fungieren jo l l , wird als fal>H
zeichnet.
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Angekommene Fremde.
Holtl Olelaul.

W t i / ° i 2 5. August. Graf Pace, Gutsbesitzer. Oörz. -
3°, -/. "loydcapitänsgaltm. s. Tochter; Petz, l. u. l. Hauptmann;
n 2 ^ ? ^ ° c ! " ' Apotheler. s. Familie; Calderari, Kern, Spitz.
N , ' m ^ ' ^ " ^ . - Fischer, Kfm.. Wien. - Heide, Kaizl,
^ <^rn?,' ^ . ^ u r a l t , Ing. , Agram. - Dr. Bezel, Sittich.
H ° b r n ^ ' ^ " " " < 3iu,ne. - Symonö. Ksm.. Nrefeld. -
V^,s. ^ ' ^eamter, Protivin. — Stale, Kfm., lNubolfswert. —
N e 2 ^ ' ^ " ' ^ " « ' ^ ^csen. Kfm., Budapest. - Anlic,
Vr°? ' ?. f t °^ ' -" ^ilncent. Kfm., Paris. - Muller, Ing. ,
M»,'. ̂  ., l ^ ' l. t. Director, Capodistria. - Horn, Amis«
lWer. Nerlln. - Ezenberger, Kfm., Waraedin.
Milie Ä ? ^ ' ^ " ^ " ^ ^ " ' t. l. LandeSgerichtsrath, f. Fa-
I . ^' «delsberg. - Bahacic', Doctorsgattin, s. Tochier. Susal.
s kra.. «, "°ch"' Private, Trieft. — Prusil, l. l. Professor,
» r i i ^ ' ^ " ^ ' "" ^uslan, Student, Karlstadt. — Krulit, iifn,.,
! < l i / m ^ s ^ Mantovani, kfm., Kassel. - Ritter v. Lynbisa,
Ne°m>." c ' ^ " ^ - Magistratsbeamter, s. Oemahliu; Mayer,
Mat.^ ' ^ ' " ° ^ " ' Habberger, l. l . Ministerialrath, s. Ge-
«Mw.'. « . ^ b e l g e r , Fabrilant; Kühne, Private, s. Sohn;
beiae? w ? l ^ ° " ^ ' H'Uert, Waller, Nlochmann, Graf, Wein-
^,u«, »atscher, Tubery, Naumann, Neißlitz, Grundner, Kflte.,

lvrn°3'" ^ ^ « a u s t . Gutheim, Fabrikant: Treumann. Kfm.,
ll!r»» ^ Maeffel . «fm.. Leipzig. - Kohn, Heinrich. Reisende,
s S 3 i m ^ ? ? " a l z , Hotelier, Rudolfswert, — Calvi. Private,
M n ^ ^ ' — Havas, Kfm., Gr.'Kanizsa. — Miißl. Kfm.,
" N r T ' « . ^ . ^ " ^ " ' Professor, s. Neffe, Klosterneuburg.
^ N ? '^."e'nahlln, Dubsly, Kslte.i Tomcic, Privat. Prag.
Rittes » ?'?' ' Budapest. — Kaiser. Beamter, ylgram. —
Hauptmann m ^ " ' ' ' "inienschissslieutenant! Frrschmann, l. u. l.
S°l«n°nn 3 ^ " " « ^ u h r e r , Pola. - Weih, Iobinger, Busel,
V t e l ^ ' «?""d, Kslte.: Spatt, Beantter, f. Gemahlin, Wien.
"Mauer, Pnvate s. Enkelin, Agram.

Hotel Stadt Wien.
Gra» ^ " F 6 . August. Neckermann, Reisender: Werner, Kfm.,
Pr ivat."V^""" ' bf'n., Vudapest. — Tomicich, Kfni.; Verich,
Mäbcken ^ . ' Director der Südbahn: Cernovic. Stuben.
^ ° r i a n ° ^ ' ^ ' «^ TlMningtar. Privat, s. Frau, Baltimore. -
Alck> <? ' ( Postconlrolor, s. Frau und Kind; Mayer, Kfm.;
Nelßmielg ^ ' ^ " " ^ ' Veamte, Fiume. — Haberl, Bllchhalter,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
^Eeehohe 306-2 m. M i l t l . Uustdruck 7^6 0 mm.

^ 7 ,s ^ ?36 I j 20 4 W. »uäßig bewijlN

"ale: i ? . 4 ? ° ^ " ü l t e l d « gestrigen Temperatur 20-7«, Nor.

-ü V«antworUiche« Redact«««: A n t o n F u n t e k .

Dr. Schoenftld'sche
Düjseldarftr Künstler-Farben

in Tuben, Tubcnfarben von Kafpar ^ Spihauer in Wien,
Erhältlich bei V r ü d e r G b e r l , Laibach, Kranci»caner»
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (875) 11—6

Circus Enders.
JCeute, Dienstag Sen 29. August, abends t Uhr

grosso

Extra Benefiz Vorstellnna
zum Vortheile der kühnen Parforcereiterin Miaa Marianne
und des großartigen Reitkiinsllers und Dresseurs Herrn

Bleffenaoh.
Der heutige Abend wird sicli zürn genussreichsten und
amüsantesten der ganzen Saison gestalten. Das Programm
besteht aus 14 der besten Piecen des Repertoires. Die
Beneücianten werden bestrebt sein, ihr allerbestes als

Schul-, Kunstreiter und Dresseur zu bieten.

Novität! Zum zweiten- und letztenmale! Attraction!

Prairie-Ritt in den indischen Urwäldern
grossartige Production auf 2 Pferden, ausgeführt von den
Beneficianten Miss Marianne und Mr. Bleffenaoh.

Speoialltät I. Banges! Sana rival!

Mr. E. DASSLON
Deutschlands bester Kunstradfahrer.

Um gütigen und recht zahlreichen Besuch bitten
die Benefifiantfii.

Junges IMJlclclien
das seinen Studien in Wien obliegt, wird dortselbst bei
anstündiger Familie gegen mäßiges Entgelt in Pension ge-
nommen. — Anträge unter I. Bohualaw, Wien III.,
Boohuagaaae Nr. 25, erbeten. (H:W8) 4—1

Dantsllguug. >
Tieferschüttert noch durch den unersetzlichen Ner- D

lust unseres innigstgeliebten, allerbesten Gatten, be« D
ziehnngsweise Vaters, Schwiegervaters, Sohnes, D
Vruders und Schwagers, des Herrn >

August Dlechschnlidt >
l. l. Kanzleidireclor beim l. l, Landesgerichte und >

Besitzer des goldenen Verdienstlreuzes D

ist es uns nur auf diesen» Wege möglich, den Herren «
Beamten des l. l. LandesgcrichteS sowie dem löbl. W
deutschen Turnverein und allen Freunden und Ve> W
kannten für all das tröstende Beileid sowie für das W
zahlreiche ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte und W
für die prachtvollen Kranzspenden unseren tiefgefühl- >
ten Danl auszufprechen. W

L a i b ach am 28. August 1899. >

Dic tieftraucrnd Hinterbliebenen. >

fiIavna sloyenska hranilnica in posojllnica
regiBtrovana tadruga z neomojono zavezo.

"Vabilo (3369)

u*tanovni občni zbor
^Poldnl^'1 V t r e d o d n e 6 - »eptembra 1.1. ob 3. uri

•• * pUarnl banke Malta Verieo v Selen-
Dnevni r^i bur«rovih ulioah.

reu je izvolitev upravnega sv<Ha in nadzorstva.
^ Ustanovni odbor.
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> Dl l l l ls l lgUNg. »

l Aus Nnlass des Hinscheiden» unsres Vater», >
> beziehungsweise Vruders, des hochgeborenen Herrn >

Grafen >
! Albin Wargheri Eommandonna >
! Besitzer der Herrschaften Wörbl und Altenbnrg I

> sind uns so viele Veweise der Liebe und Verehrung D
> für den theuren Verstorbenen zugekommen, dass wir >
> außerstande sind, allen, welche uns ihre Theilnahme >
> bewiesen haben, einzeln zu danlen. Wir sehen uns >
> daher genöthigt, auf diesem Wege allen Freunden und >
> Belannten, insbesondere jedoch der löbl. Vemrinde« >
> Vertretung und dem löblichen Vürgercorps von Nu» >
> dolfswer« den wärmsten, tiefgefühlten Danl auszu- »
> sprechen. >
! Schlos« N ö r d l am Lo. «uguft ISttij. >

l Rudolf Graf Margheri >
> . für die Familie. >
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CHOCOLADE £.
t ± » KUFFERLE

in allen Qualitäten
e>«5lm# zu beziehen durch

jcglic S seskovic, raibach.

Eourse an der Wiener Oörse vom 2 8 . August 1899. ^ k« offic«llen lo«««««,.

^ « r . " o m " ' ««"Kr.,.
' - - . »?7l> »s«k

V»m Gtante »nr Zahlung
übernommene (^lstnb.Prlor.«

Obllgatlonrn.
«lllabethbahn ««<» u. 8NN0 V»

<«/„ °b ll>"/„ <t. T». . . . l l8'»n N 4 -
«lilabelhbahn, 400 u. llOON M .

!t0<> W, 4«/. l i e ? » l l ? ?l,
ssranz Io l r f «,. <tm. 1»»4. 4"/« »7 ?ü 8» )b
Vaüzilchs Karl»Uubwlg»Nah»,

divrrjc S«N<lc 4"/n , , . . »« — »»»b«
«orllrlbcrnrr «ahn, <tm, '«»^,

4"/„(biv.Vt.)L., <. »W sl.sl. » 8 - 9»«H

Uiig, Volbrentt 4°/, per «lasse l l ? »l» ll», l>b
dto. dto. per Ultimo . . . . N7«b <^l>»
bto, Men»« <n »lonenwahr., 4"/«,

steuerfrei fü l »NO lkroneilÄom, »»l i t « l 4ö
4°/„ b!o, dto, per Ultimo . . »u-zz 9« 4b
dt°,Et.«,M.«°lb,0«<l,,4'/,«/n 8 4 — »4»<>
dlo. bto, Silber 100 f>,, 4'/,»/» ,ao »0 lOl 3<>
bto, Vtaals.Oblig, (Ung, Osib.)

v, I . l»78, 5"/« ,19 »>' l»« »0
dto, 4>/,"/nSchanllrgal?lbl,°Obl, <»g «,, l!»,i b<>
dto, PlHm,-««l, k l<>0 sl. 0. W, ,«l k« ,5«-.
bto, dto. i^ 50 f l . ö. W, l « l k', 1«« -
Tl)t!h.»lt«..Lolt 4«/. 100 f l . . ,«» d0 l « 5l»

Grundenll.. Obligation«,
(ftlr l0» sl. VM.).

4»/« ungllillche (100 <l, ». w.) . S4 »» Sli «l>
4°/, lroatische und slavonilche . »» Z» «7 »»

Andere Vssentt. Anlehen.
Donau.ssless.-Lose »»/«. . . . /«« t » l w

bto. .«Nlschs I«?8 . . »0? s<> lU»-k<>
«lülrhe!» der Stadt «0r» . . l i » - — -
«lileyt» b, Etadtglmciubs Wir» »03 l»<> «l>4'50
«»lsden d, Etndlnrmcixde Wi>»

lLllber über Gold) . . , . —
Prämie» Vlnl, b, Lllldtllm.Wlc» ,«« ,» l«i-»b
«»i!ebll».«nleh,n, verlolb. ü"/„ »» ?b lOD-l^,
««/, » r a l n « ««ndl».Unlehen . —-— « > «

«eld «»re

PsllNdblitft
(für 10« l l.).

«odci. llUl,,»N,l»b<,I,verl.4»/. W 9l> 9?»»»
bto. Pl«m,'Schlbv »"/„, I Vm. l l » «^ l»>» »^
bto. dlo, »"/»' l l l l m . l l ? z>l> l l « —
N «stcrr, Uanbes-Hyp, A,,st, 4"/, »» 4« ,<x> 4«,
Oesl. Una. Ganl verl. <"/„ . . 99 ?u luo ?(>

blo. dto. üojähr. „ 4"/„ . . 9 , 7u ,<x> ;e
Lpa«as1e,1.0sl.,»0I,ü'/,°/„vl, ,oz^<, _. ^

Priurität,.Gl>liglllionen
fflir KW f>),

Ferdinand« Nllldbahn Vm. 188» 9 9 — 9»«<l
0es»s>>. ^torbwrslbal,,! . . . ll»s?z ,09 7i»
LtaatsbaduNVntlssrcl.lXXip.Sl, «^z - - —
küdbül)» ««/„ ll ssrc«, 5<>up, Vt. l « » l u ,«4 »„

dlo. b"^,tl2M!sl,p, lUO sl, l l» '?b l19»?>
Ung, naliz. Vahn . . . 10?-— ><)? K<,
«»/, Unlerllllinei Uahnen . . «» «»10>, —

Dank'Altien
(per Slücl).

»lnglll'Oeft. Vllni200sl,60«/,», ' « - - ,»2-.
«lwnlvereiil, Wienel, lW fl. . »?^ «b »?» »'.
»odci. Vlnll.Otst./^Ofl.L^»"^ 459 — 4«»'-
Cldt.Nnsl, f. Ha„b u. «, lü« ft, »»4 «. »«4 ?<>

dto. dto, per Ullinw S,ptdr. »« «0 öf«.') ?,>
«Irebltbani. M « »na., !«'<» II. . «" «>. »"« t."
DsposÜeicha,,!, «llg.. »«« fl. . «ü l»<>^4«>
(l»c°mv!,'Vs,., Äbrbst . koo sl. ?»!«t>0 ^ ? k">
<lüli>»,<las«e,!v,. Wiener. «m>II. ^ " 7 7 " " '

0tsterr,..m<!°r, « ° n l . »«» N - ? " - z ^ . 7
Unlonbanl »lw f l . . . . . » " ^ f ; ^

^

Aetien «an tzr«n«pol<«
Dnternthmungen

(per Stück,,
«lusslg-Iepl, Visenb, 30N fl . «l««' lb90'
N«b«, Nordbnhn lbO sl, . . »»» «» »ll? b<,
««»chliehrabrr Eis. 50« f l . C M . l«40 l O «

bto. dto. ( l i l . M «00 f l . . «)9 — 811 —
Douau . Dampfschiffahrt« . Ges.,

Oefterr.. b<X> sl « M . , . «X, —40l»->
DuxVobenbacher«,'«.»<>«fl.«3. «?<>- »?»-—
sserdlüandlNordl'. »««»»flllVl. »l>>b' l»»0li'
Lemb.llzerno«.' Iass» - «tijsiib..

Velellschaft 2W f l . S. . . »84 «» >»b'.
Lloyd. Oesi,, Trieft, «M s l .«M. 4»0 >- 454 —
0eslerr. Norowestb. »<X» f l , ß. »4«-- , 4 b - -

dlo. blo, «'lit. U) »00 sl, 8 . « 7 — »«?»<.'
Prag-Diixer <tl!enb. 1l»<! f l , S. . l« — W»«»
Ktaal4eil,ndal)n »W f l , S, . »41 « »4« 71,
Güdbahn 2<X! sl. S ?« z« 7« ?!>
Lllbnorbb. V,rb..V, 20« f l . <lM. i?? »« l9« b«»
Tramway Gel , W r , t?o sl.5.W. —'— —'—

dto. «m. l»«7, ü<!<> f l . . . 4i»'—4l>7>—
Tramwal, Ges., Nene w r , , Pri«.

ril«!« «lt iei, ,M> f l . , . , l » , ' - ,»,-—
Unss.aali,, «tiscub, ltftofl, Silber >l<i'4O «l:-4b
U»ss Wfstb,(«°al> «raz,i!<»<»fl.S. >,8'—«!»'—
Wiener iiac»lbahnen.»lcl, »es. — — — —

zndustrie.Allien

«a>,„es,. «ll^, öst' w« st. - ^ " ' " °°'"
<tg»dis> ««sen- und Slahl.Ind.

iii Wien «>l» sl, . . . l « ^ - ^"l>«,
<ti!c',ba!mw,L<-!!,N.'«rste, »<'sl. /i'7b 7 » -

!tll,fm,ih!". Papier,, >'. l » . « . « - . » 0 -

Ml>,'>"„ l»cs<-ll»ch , Oest, «alpine «l» bi «« Ul
Plnner lti!e„ I » d , «e,, i«X' l, «8« «»»'l
L°,nu'lasj. S!el»s°!>!r" «<' f!, ZlS'ütt 3<? »->
. Lchlöalmübl", PaP'erf. w « f l , «.^. , 8 5 -
^et»Y«r«/' , ^«Plerf. u. « . » , »9 <» lS<, -

lriwiler Kchle»n,..»el. ?» sl. »50-- ,6» —
Vafftns.G.Osfl in wlen.ioafi. N> . . «S —
Wnggon.Leibaoft. «llg., inPeft,

« r , «a,iae!tN!ch»ft llw sl, .' "̂ H U I
M«l»rb,r«er Zie«el.«c«ien.»«<. 41,7^«,« «>

Dinlsft Los,
sper Vtücl).

Vubllpffl Uasillca (Dombau) . 7 « , ? z<,
llrebitlose l<»0 fl »96 7ö l97 ,»
«llarn Lose 4« sl. «M. , . . «4«, «h l»«
4"/„Doi!a!,'Dnmpfjch. l«»<»fl.«Vl. ««z- j « - ,
Osriier Luss 40 sl «, ,5 , ^ ,»
Palfsy'i!ll!e 40 sl. «M. . . . «,-— 6i>«)
Nulyenllieuz, Oef<,Vel.v.,ll'fl, <v«l> l l l»«
Nl!!!),!! «re»,, Una Ves v,, »fl. ,0 ^ , , w
«ndolpl, Uo!, n» << «i>— » v -
V°»n Li>!e «' !!, «M, , . . » 4 « »b l l i
Sl csis!,u!« 1,'ose 4« sl, I M , . 84— l» —
Wa,ds!i'!!, Lose ü<» s!. «M, . «, — «6 —
«rwiüsüch. » -°«"/„ Pr, 2ch»Ibv,

d Vobenl-redilanftal», l <tm. <45<» « ü u
bll, bto. l l , <5n. l8«V . . » - «, —
iiaibach« Lose » — »5 ?i

Devisen.
«msterbam Z L " . "

"»"<" ! ' . ' ' ' - - « '« " . ^
S< Petersburg

Daluten.
l u c a t e » ^ ' " ^ ' ^
!_«,°ssr«»s^ 3>ii<fs » " 9 ^ . » ,
I rlNsch«' !!,^!ch«l>n!!l!lolen . . l»«'!w l>» U»
I t a ü e n ü c l ) , ' ^ » » l n o t e n . . . 44 4 0 44 l»<»
V a p l e r . Ä u b s l , , . . . . ' » ? » » '« ,»

] „ *"**^^^**^"^***A**"*********»*******»***********"**A"*A"**«"*^i^****Tii^^ i Priyat-Depoto (Safe-Deposit») I


